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211S neue Settionen haben fiel) angemeldet ber

fèanbwerfers unb ©ewerbeßerein Sachen (Schwhz) mit 46
•JJtitgliebern unb ber ^anbwerferüerein Dberftammheim (Qürich)
mit 30 ÜJtitgliebern. 5®ir eröffnen bie ftaiutarifdje ©in*
fpradjefrift.

©egen bie Slufnahme bc§ 3eutraIoorftanbeS beS Schweiz.
SchloffermeifterüerbanbeS (SreiSfcbreiben 9tr. 145) ift feine

©infpradje eingelangt. 2Bir heilen bie neuen SerbanbSge*
noffen beftenS wiüfommen.

** *
3ahreSberichte pro 1894 ftnb bis heute erft Bon

36 Seftionen eingelangt, eS finb fomit 52 Settionen noch

rücfftänbig. 3)a bie laut SereinSbefhluB feftgefe^te ©ingabe*
frift (@nbe Februar längft Berftridjen, muffen wir im
3ntereffe einer rechtzeitigen Seröffentlichung beS ©efamtbe*
richteS bringend um beförderliche ©infenbung ber SabreSbertihte
mit Senufcung ber bezüglichen Formulare bitten. (Sergt.
StreiSfdjreiben 9h\ 146.)
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Praktische Stätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Sxun-Holdinghausen.

XI.
Band.

Organ fiir die Micken PMstaüonrn des schweif. GewerbenereM.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischcn Schmiede- und Wagnermcistcrvereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 8V, per Jahr Fr. 7. 20.

Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
eutsprechtüden Rabatt.

Zurich, den l. April 189».
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An nick» Mr!
Zehn I a h r e s b ä n d e der

„I l l u st r i e r t e n Schweiz.
Handwerkerzeitung" liegen
komplett vor; heute beginnt der

elfte Jahrgang.
Beim Eintritt in sein zweites

Jahrzehnt darf dies Leibblatt der schweizerischen Hand-
werksmeisterschast mit Zufriedenheit auf seinen bisherigen
Weg zurückblicken und sich frohen Mutes zum Weitermarsche
auf demselben anschicken: Es hat tüchtig mitgeholfen zur
Förderung der geistigen und materiellen Interessen seiner

zahlreichen Leser in allen Teilen unseres Vaterlandes und
wird dies auch in Zukunft mit ganzer Kraft thun. Aus
dem dünnen Blättchen von 8 Seiten ist ein stattliches Blatt
von 18 bis 20 Seiten geworden, dem jeder Handwerksmeister
unseres Landes seine geschäftlichen Anliegen anvertraut und
darin R<it und Hülfe findet. Die „Illustrierte schweizerische

Handwerkerzeitung" ist zum weitaus v e r b r e it e t st e n, ge-
lesen st en und einflußreichsten Meisterblatte
geworden, trotzdem fast alle Jahre neue fachgewerbliche Blätter
neben ihr entstehen. Mögen ihr im zweiten Jahrzehnt die

gleichen Thätigkeitserfolge erblühen, wie im ersten! Damit
dies geschehe, bitten wir alle bisherigen Leser, auch weiter
treu zu unserem Blatte zu halten und demselben bei jeder
Gelegenheit neue Kräfte zuzuwenden. An unsern Gegen-
leistungen wird es nicht fehlen!

Kkück ist so reich, es muß doch vcrSknh'n,
Leid so groß, wie es anfangs schien.

Jedem strebsamen Manne im Schurzfell und allen, die

mit diesem in geschäftlichem und geistigem Verkehr stehen, unsern

Gruß und Handschlag!

Zürich, 1. April 1895. Die Deduktion.

Kchnichmscher Orwerbevemn.

Kreisschreiben Nr. 149
an die

cktioncn des Schweizerischen Gewcrbcvcrcins.

Als neue Sektionen haben sich angemeldet der

Handwerker- und Gewerbeverein Lachen (Schwyz) mit 46
Mitgliedern und der Handwerkerverein Oberstammheim (Zürich)
mit 30 Mitgliedern. Wir eröffnen die statutarische Ein-
sprachefrist.

Gegen die Aufnahme des Zentralvorstandes des Schweiz.
Schlossermeisterverbandes (Kreisschreiben Nr. 145) ist keine

Einsprache eingelangt. Wir heißen die neuen Verbandsge-
nossen bestens willkommen.

-i-
-i- 5

Jahresberichte pro 1894 sind bis heute erst von
36 Sektionen eingelangt, es sind somit 52 Sektionen noch

rückständig. Da die laut Vereinsbeschlnß festgesetzte Eingabe-
srist (Ende Februar längst verstrichen, müssen wir im
Interesse einer rechtzeitigen Veröffentlichung des Gesamtbe-
richtes dringend um beförderliche Einsendung der Jahresberichte
mit Benutzung der bezüglichen Formulare bitten. (Vergl.
Kreisschreiben Nr. 146.)
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8ïucf) bon ben mit KreiSfhreiben 146 Derfanbten Frage*
bogen betreffenb aflgemeine Sage unb ©ntmidlung beS Klein*
geroerbeS im SSereinggebiete ber eingelnen ©eftionen finb un3
big beute erft 15 Slntroorten eingegangen unb bon biefen
berichten manche ftatt über baS gefamte Kleingeroerbe nur
über einzelne Berufsarten, roährenb mir bereits bon uns aus
Fadjberichterftatter für aße geroerblidjen Berufsarten begeithnet
babeu.

Mir erfncben lie ©eftionSDorftänbe nochmals um 5öead5=

tung unferer bezüglichen ©rläuterung zu ben ermähnten
Fragebogen im KreiSfhreiben 9lo. 146 unb um balbige mög*
lichft genaue Beantroortung ber gefteflten Fragen über Die

Sage unb ©nttoidlmtg beS gefamten KleingeroerbeS itt jebem
©eftionSgebiete. ©S gibt mohl für ben ©emerbeftanb feine

beffere (Gelegenheit, berechtigte Klagen, namentlich aber Bor*
fchläge ju bereu Befeitigung an bie richtige Slbreffe gelangen
ZU laffen, als biefe Beröffentlihung „©eroerblidje Fahbericbte",
meldte ben eibgeu. unb fantonalen Befjorben als aud) ber

gefamten greffe zur Kenntnisnahme übermittelt roerben mirb.

Fm fernem möchten mir baran erinnern, baff bie im
KreiSfhreiben 9lo. 146 funbgegebenen Einträge beS ©entrai*
oorftanbeS betreffenb bie Beziehungen b e r ® e m e r b e

mufeen zu ben © e ro e r b e unb BerufSüereinen
ben ©eftionen zur Begutachtung biê ©nbe März übermittelt
morben finb. Mir hoffen auf balbige OJÎitteilung ber beziig*

liehen Borfchläge unb Slnfihten unferer ©eftionen, bamit mir
barauf geftüfct unfere befinitioen Slnträge zu hanbeu ber

nächfieu Selegiertenoerfammlung rechtzeitig feftfteßen unb

neroffentlidfeu fönnen.
®ie Frift zur Beantloortung ber Fragebogen betreffenb

SlrbeitSlofigfeit unb Sir b e it S n a d) to eis (Beitage
ZU KreiSfhreiben 9lo. 148) läuft mit ©nbe März ebenfalls
ab unb müffen mir im Fntereffe einer grünblichen unb recht-
zeitigen Berichterftaitung an bas h- ©hmeizer. Fubuftrte*
Departement um pünftliche (Rüdfenbuug ber betreffenben Frage*
bogen bitten.

^ **
FahreSbeiträge. Fat Saufe beS Slpril gebenfen

mir bie FahreSbeiiräge pro 1895 gemäß beu neuen Be*
ftimmungen ber reoibierten ©tatnten zu erheben. ®ie Bor*
ftänbe berjenigen ©eftionen, roelche Don ben in § 16, 2. Süinea
biefer Statuten Dorgefehenen (Rebuftion beS FaßreSbeitrages
©ebraudj zu machen gebenfen, merben mieberholt (Dergl.
KreiSfhreiben 9io. 144 Dom 11. ©ept. 1894) ermahnt, ihr
Diesbezügliches ©efud) unoerzüglid) einzureichen, ba Derfpätet
einlangenbe ©efuche für biefeS Fahr nicht mehr berücffichtigt
merben fönnten.

**
®aS Fhnen Dor fut'zem gngefanbte XI. igeft ber

„©eroerblicßen 3eitfragen" betr. Förberung ber Berufslehre
beim Meifter empfehlen mir ben ©eftionsmitgliebem zur ein-
läßlichen Prüfung unb Beachtung beftenS. Bei meiterem
Bebarf menbe man fich an ben KommijfionSDerlag Don
Midjel unb Büchler in Bern.

Mit freuubeibgenöffifhem ©ruf)
Für ben leitenben 81 u S j h u ß :

®er «Präfibent : ®et ©efretär:
Sr. F. Stößel. Söerner Krebs.

Serôanbêtoefen.

_ fedjäjigfte Stiftungsfeier beS ©emerbeoereinS
»at. ©aßen, am ©amStag 3lbenb im japanefifhen ©aale
zur „Malhaßa" abgehalten, nahm in jeber Beziehung ben
befriebigenbften Berlauf. Sieben ben feßr zahlreich anmefenben
Mitgliebern maren Dertreten ber ©entralDorftanb beS fdjroeiz.
©croerbeDereinS (Durch bie Herren ©tabtrat Koller unb
©efretär Krebs), baS Komitee beS ft. gallifchen ©eroerbeDer*
banbeS unb ber ^anbmerfSmeifterDerein ©t. ©allen burch

Slborbnuugen. ©ine Sfnzahl Mitglieber ber ftäbtifcheu „har*
monie" Derfchönette bie Feier burch Dorzüglidje ©efangS*
probuftionen.

3lu ©teile beS leiber Derhinberten Spcäfibenten, herrn
honegger, begrüßte herr MufeumSbireftor Slationalrat 2BiIb
bie 3lnmefenben burch Beriefung eines geift* unb gemütoolleu
©chreibenS eines ber 9Ieftoren beS BereinS, beS fgerrn
Slrdjiteft Kunfler, Bater. (Rad) ©dßuß ber hauptpartie beS

gaftronomifeßen ®eilS erfreute hr. SDireftor Sötlb bie Feiernben
mit einem ungemein intereffanten unb feffelnbeu (Rüdblid
auf bie hauptfäcfjlichfien ©rfcheinuugen ber lebten zehn Fahre
auf bem gemerblidjen ©ebiete. Fn gemohnter trefflicher
Meife zeichnete ber Diebner bie umfangreiche unb fehr lohuenbe
$ßätigfeit unb fdjönen ©rfolge beS ©emerbeoereinS mährenb
ber genannten 3eitperiobe, ben eingenommenen unb auch für
bie 3ufunft betzuhaltenben ©taubpunft beS BereinS, bie

©rünbe für beffen ©piftenz&erechtigung unb feine nahen unb
fernen 3teie. Fn ber 3eit Don 1885 bis zum heutigen
®age fällt bie eibp. ©efebgebung betreffenb ben ©chub beS

geiftigen ©igentumS, bie ©rünbung beS fantonalen ©eroerbe*

DetbanbeS, bie ©infuhrung Don Sehrltr.gSprüfungen, 8luf*
fteHitng etneS SRormalleßrDertrageS, Drganifation leiftuitgS*
fähiger geroerblicher Fortbitbungsfhulen, (Reorganifation,
bezm. ©rroeiterung ber ftäbtifcheu FortbilbungSfhuIe :c. Slße

biefe Fnftituttonen unb SBerfe, bereu eminenten (Rußen unb
Fortfehritt auf bem geiftigen unb fozialen ©ebiete oor Singen

liegen, Derbanfen ihre ©piftenz teils ber fräftigen Mithülfe
unb Förberung, teils auch ber alleinigen FnitiatiDe beS

fubelfeiernben ©emerbeoereinS ©t. ©allen.
®en DIeigen ber Soafte eröffnete hr. ©tabtrat Koller,

Kaffier beS fchmeizerifchen ©emerbeoereinS. ®r befunbete in
marmen SBorten feine Freuoe am Blühen unb ©ebeihen beS

©emerbeoereinS @t. ©aßen unb brachte fein §och bem

,,©t. ©aller ©eift", als bem ©eifte ber unentroegten 8luS=

bauer, ber ©rünblidjfeit unb freien Meinungsäußerung,
hierauf DerlaS §r. Brofeffor hänfen feinen beftgelungenen
Bericht über ben SluSflug beS BereinS im legten ©omtner
nach (Schloß ©aftel bei ®ägerroeilen.

©ine für biefeu 8lttïafs befonberS herausgegebene „®enf^=

fchrift" enthält u. a. föftliche Sßoefien ber hh- Brafjel unb

©tauffacher über ben ©emerbeftanb, foroie eine „Blechfantate"
(bie Marfaißaife ber ©pengier), meldfe, Dom Forcetenor beS

erftgenannten ber beiben Siebter angeftimmt, in ooflen

8lfforben ben geräumigen „Fapanifchen" burchftrömte.
®en zmeiten, freubig aufgenommenen ®oaft brachte hr.

Dlingger, Bräfibent beS huubroerfSmeifterDereinS @t. ©aßen;
fein hoch ßalt bem fernem guten ©iuDerftänbniS unb 3u=
jammenroirfen beS ©emerbeoereinS mit bem hanbroerfS-
meifteroereiu.

Bon ben zahlreichen Borträgen unb ©efangSprobuftionen,
zumeift humoriftifcher Batur, ermähnen mir bie zntercbfeß*

erfchüiternben Sieber eines fibelen ©ängerguartettS mit ent=

fprechenben 3uthaten in Koftümierung unb Manieren; fie
forberten unisono unb mit aßent Dlachbrud bie BMeberfeßr
ber alten feiigen 3unfizeiten; ferner ben ©efangSüortrag,
ber Seiben unb Freuben eines beutfehen ©olbaten braftifch
unb ergöhlich fd)ilberte, bann bie „©chnihelbanf", roelche

unter Borzeigung ber betreffenben ®hPen auf ©fizzeureihen,
Don „harras", bem fühneu ©pringer, angeftimmt, föftlidjeu
humor oeibreitete.

©emerbeberein Bafel. ®ie FahreSDerfammltfng fanb
Dorlepten ®ouuerStag Slbenb zu ©afran ftatt. ®em FahreS=

berid)t entnehmen mir folgenbeS : ®ie in 3lusficht genommene
(Regelung beS ©ubrniffionSmefenS iftl nod) nicht gelungen.
®ie ©inführung ber mitteleuropäifhen 3eit hat zu zahlreichen

®ifferenzen mit bem Baubepartement Slnlaß gegeben, baS fich

bem Sßegfaß ber Frül)ftücfS= unb Slbenbpaufen roiberfeßte,
obmohl bie ungeteilte SlrbeitSzeit Don Meiftern unb Slrbeitern
als großer Borteil empfunben mirb. Fnfolgebeffen blieb ber

©hnapsfonfunt auf ben Bauplänen unb üerurfahte manhe
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Auch von den mit Kreisschreiben 146 versandten Frage-
bogen betreffend allgemeine Lage und Entwicklung des Klein-
gewerbes im Vereinsgebiete der einzelnen Sektionen sind uns
bis heute erst 15 Antworten eingegangen und von diesen

berichten manche statt über das gesamte Kleingewerbe nur
über einzelne Berufsarten, während wir bereits von uns aus
Fachberichterstatter für alle gewerblichen Bernfsarten bezeichnet
haben.

Wir ersuchen die Sektionsvorstände nochmals um Beach-

tung unserer bezüglichen Erläuterung zu den erwähnten
Fragebogen im Kreisschreiben No. 146 und um baldige mög-
lichst genaue Beantwortung der gestellten Fragen über die

Lage und Entwicklung des gesamten Kleingewerbes in jedem
Sektionsgebiete. Es gibt wohl für den Gewerbestand keine

bessere Gelegenheit, berechtigte Klagen, namentlich aber Vor-
schlüge zu deren Beseitigung an die richtige Adresse gelangen
zu lassen, als diese Veröffentlichung „Gewerbliche Fachberichte",
welche den eidge». und kantonalen Behörden als auch der

gesamten Presse zur Kenntnisnahme übermittelt werden wird.

Im fernern möchten wir daran erinnern, daß die im
Kreisschreiben No. 146 kundgegebenen Anträge des Central-
Vorstandes betreffend die Beziehungen d e r G e w e r be -

museen zu den Gewerbe- und Berufsvereinen
den Sektionen zur Begutachtung bis Ende März übermittelt
worden sind. Wir hoffen auf baldige Mitteilung der bezüg-

lichen Vorschläge und Ansichten unserer Sektionen, damit wir
darauf gestützt unsere definitiven Anträge zu Handen der

nächsten Delegiertenversammlung rechtzeitig feststellen und

veröffentlichen können.
Die Frist zur Beantwortung der Fragebogen betreffend

Arbeitslosigkeit und Ar b e it s n a ch w e i s (Beilage
zu Kreisschreiben No. 148) läuft mit Ende März ebenfalls
ab und müssen wir im Interesse einer gründlichen und recht-
zeitigen Berichterstattung an das h. Schweizer. Industrie-
département um pünktliche Rücksendung der betreffenden Frage-
bogen bitten.

-i-

Jahresbeiträge. Im Laufe des April gedenken
wir die Jahresbeiträge pro 1895 gemäß den neuen Be-
stimmungen der revidierten Statuten zu erheben. Die Vor-
stände derjenigen Sektionen, welche von den in Z 16, 2. Alinea
dieser Statuten vorgesehenen Reduktion des Jahresbeitrages
Gebrauch zu machen gedenken, werden wiederholt (vergl.
Kreisschreiben No. 144 vom 11. Sept. 1894) ermahnt, ihr
diesbezügliches Gesuch unverzüglich einzureichen, da verspätet
einlangende Gesuche für dieses Jahr nicht mehr berücksichtigt
werden könnten.

^ H
H-

Das Ihnen vor kurzem zugesandte XI. Heft der
„Gewerblichen Zeitfragen" betr. Förderung der Berufslehre
beim Meister empfehlen wir den Sektionsmitgliedern zur ein-
läßlichen Prüfung und Beachtung bestens. Bei weiterem
Bedarf wende man sich an den Kommissionsverlag von
Michel und Büchler in Bern.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß:
Der Präsident : Der Sekretär -

Dr. I. Stößel. Werner Krebs.

Verbandswesen.

^
Die sechzigste Stiftungsfeier des Gewerbeoereins

<st. Gallen, am Samstag Abend im japanesischen Saale
zur „Walhalla" abgehalten, nahm in jeder Beziehung den
befriedigendsten Verlaus. Neben den sehr zahlreich anwesenden
Mitgliedern waren vertreten der Centralvorstand des schweiz.
Gcwerbevereins (durch die Herren Stadtrat Koller und
Sekretär Krebs), das Komitee des st. gallischen Gewerbever-
bandes und der Handwerksmeisterverein St. Gallen durch

Abordnungen. Eine Anzahl Mitglieder der städtischen „Har-
monie" verschönerte die Feier durch vorzügliche Gesangs-
Produktionen.

An Stelle des leider verhinderten Präsidenten, Herrn
Honegger, begrüßte Herr Museumsdirektor Nationalrat Wild
die Anwesenden durch Verlesung eines geist- und gemütvollen
Schreibens eines der Nestoren des Vereins, des Herrn
Architekt Kunkler, Vater. Nach Schluß der Hauplpartie des

gastronomischen Teils erfreute Hr. Direktor Wild die Feiernden
mit einem ungemein interessanten und fesselnden Rückblick

aus die hauptsächlichsten Erscheinungen der letzten zehn Jahre
aus dem gewerblichen Gebiete. In gewohnter trefflicher
Weise zeichnete der Redner die umfangreiche und sehr lohnende
Thätigkeit und schönen Erfolge des Gewerbevereins während
der genannten Zeitperiode, den eingenommenen und auch für
die Zukunft beizuhaltenden Standpunkt des Vereins, die

Gründe für dessen Existenzberechtigung und seine nahen und
fernen Ziele. In der Zeit von 1885 bis zum heutigen
Tage fällt die eidg. Gesetzgebung betreffend den Schutz des

geistigen Eigentums, die Gründung des kantonalen Gewerbe-
Verbandes, die Einführung von Lehrlir.gsprüfungen, Auf-
stellung eines Normallehrvertrages, Organisation leistungs-
fähiger gewerblicher Fortbildungsschulen, Reorganisation,
bezw. Erweiterung der städtischen Fortbildungsschule zc. Alle
diese Institutionen und Werke, deren eminenten Nutzen und
Fortschritt auf dem geistigen und sozialen Gebiete vor Augen
liegen, verdanken ihre Existenz teils der kräftigen Mithülfe
und Förderung, teils auch der alleinigen Initiative des

jubelfeiernden Gewerbevereins St. Gallen.
Den Reigen der Toaste eröffnete Hr. Stadtrat Koller,

Kassier des schweizerischen Gewerbevereins. Er bekundete in
warmen Worten seine Freude am Blühen und Gedeihen des

Gewerbevereins St. Gallen und brachte sein Hoch dem

„St. Galler Geist", als dem Geiste der unentwegten Aus-
dauer, der Gründlichkeit und freien Meinungsäußerung.
Hierauf verlas Hr. Professor Hansen seinen bestgelungenen

Bericht über den Ausflug des Vereins im letzten Sommer
nach Schloß Castel bei Tägerweilen.

Eine für diesen Anlaß besonders herausgegebene „Denk-
schuft" enthält u. a. köstliche Poesien der HH> Brassel und

Stauffacher über den Gewerbestand, sowie eine „Blechkantate"
(die Marsaillaise der Spengler), welche, vom Forcetenor des

erstgenannten der beiden Dichter angestimmt, in vollen
Akkorden den geräumigen „Japanischen" durchströmte.

Den zweiten, freudig aufgenommenen Toast brachte Hr.
Ringger, Präsident des Handwerksmeistervereins St. Gallen;
sein Hoch galt dem fernern guten Einverständnis und Zu-
sammenwirken des Gewerbevereins mit dem Handwerks-
meisterverein.

Von den zahlreichen Vorträgen und Gesangsproduktionen,
zumeist humoristischer Natur, erwähnen wir die Zwerchfell-

erschütternden Lieder eines fidelen Sängerquartetts mit ent-

sprechenden Zuthaten in Kostümierung und Manieren; sie

forderten unisono und mit allem Nachdruck die Wiederkehr
der allen seligen Zunfizeiten; ferner den Gesangsvortrag,
der Leiden und Freuden eines deutschen Soldaten drastisch

und ergötzlich schilderte, dann die „Schnitzelbank", welche

unter Vorzeigung der betreffenden Typen auf Skizzenreihen,
von „Harras", dem kühnen Springer, angestimmt, köstlichen

Humor verbreitete.
Gcwerbeverein Basel. Die Jahresversammlung fand

vorletzten Donnerstag Abend zu Safran statt. Dem Jahres-
bericht entnehmen wir folgendes: Die in Aussicht genommene
Regelung des Submissionswesens istl noch nicht gelungen.
Die Einführung der mitteleuropäischen Zeit hat zu zahlreichen

Differenzen mit dem Baudepartement Anlaß gegeben, das sich

dem Wegfall der Frühstücks- und Abendpausen widersetzte,

obwohl die ungeteilte Arbeitszeit von Meistern und Arbeitern
als großer Vorteil empfunden wird. Infolgedessen blieb der

Schnapskonsum ans den Bauplätzen und verursachte manche
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